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Göttinnen, 
Königinnen, 
Amazonen 
Kriegerische Frauen im 
alten Ägypten 

Die heute gängigen Vorstellun­
gen von den Amazonen speisen 
sich zumeist aus der griechischen 
Bilderwelt. Kriegerischer Charakter 
und «männerfeindliches» Wesen 
selbstbewusster Frauen jedoch 
gehören zu den Archetypen sämt­
licher Kulturen, und so lassen sich 
auch im antiken Ägypten Spuren 
solcher Vorstellungen finden, die 

rst in griechisch­römischer Zeit 
durch die bekannten Amazonen­
darstellungen verdrängt werden. 

Abb. 1 
Die Göttin Neith war 

ursprünglich mit Krieg und 
Jagd verbunden. Ihre unter­

schiedlichen Darstellungs­
weisen unterstreichen dies. 

Wie hier zu sehen ist, wird 
sie häufig auch mit einem 

aus Bögen und einem 
stilisierten Schild entwickel­

ten Emblem auf dem Kopf 
gezeigt. Wandmalerei aus 

dem Grab der Nefertari 
(19. Dynastie). 

von Friedhelm Hoffmann 

D em alten Ägypten war die Vorstellung 

von kriegerischen Frauen nicht f remd. 

G e h t m a n die ägyptischen Belege für kriege­

rische Frauen in chronologischer Reihenfolge 

durch, so trifft man schon in der vorgeschicht­

lichen Zeit um 3000 v. Chr. auf die Göttin Neith, 

die auch später noch eine bedeutende Rolle 

im ägyptischen Pantheon spielte. Neith wird 

oft mit Pfeil und Bogen in der H a n d darge­

stellt, und man geht davon aus, dass sie u .a . 

eine Göt t in der Jagd und des Krieges war 

(Abb. 1). Für die Ägypter waren beides Aspekte 

desselben Bemühens u m die Besiegung der 

Chaosmäch te und die Aufrechterhal tung der 

Weltordnung. Es überrascht nicht, dass Neith 

von den Griechen und Römern mit Athena 

gleichgesetzt wurde. 

Sachmet, Anat und Astarte 
Ebenso kriegerisch ist die Göt t in Sachmet , die 

«Mächtige». Sie ist schon im 3. Jt. v. Chr. , im 

Alten Reich, belegt und wird normalerweise 

als Frau mit Löwenkopf dargestellt (Abb. 2). 

Nach ägyptischer Vorstellung begleitete sie 

den König in die Schlacht . So heißt es z. B. 

über den in der Kadesch­Schlacht kämpfen ­

den Ramses II. (1279­1213 v. Chr.) : «Siehe, 

Sachmet , die G r o ß e , ist die, welche mit ihm 

ist. Sie ist z u s a m m e n mit ihm auf seinem 

Pferd, und ihre Hand ist mit ihm. Jeder, der 

ihn angreift — Feuerhauch kommt , um seinen 

Leib zu verbrennen.» 

Auch der Sonnengot t wird von Sachmet 

und von den mit ihr verbundenen Göt t innen 

— sie können geradezu als sein Feuerauge ver­

s tanden werden — während seines nächtl i­

chen Weges durch die Unterwelt gegen seine 

Feinde geschützt . Sachmet sendet aber auch 

giftige Pfeile und gefährliche D ä m o n e n aus 

und bewirkt so die Ents tehung von Krank­

heiten und Plagen. In einer mythologischen 

Erzählung des Neuen Reiches (2. Hälfte des 

2. Jt. v. Chr . ) wird H a t h o r ­ S a c h m e t vom 

Sonnengot t sogar beauf t ragt , die Menschen 

gänzlich auszurot ten. 

Gegen Ende des Mittleren Reiches, etwa 

gegen 1800 v. Chr. , taucht in Ägypten eine 

Göt t in auf, deren Ursprung im Vorderen Ori­
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ent liegt: Anat (Abb. 3). Vom N e u e n Reich 

an , einer Epoche , während der die Kontakte 

zwischen Ägypten und dem Vorderen Orient 

besonders intensiv waren, gibt es auch ägypti­

sche Darstel lungen. Anat , die oft z u s a m m e n 

mit Astarte erscheint , war fast ausschließlich 

mit der ägyptischen Königsfamilie verbun­

den. Ihre Hauptaufgabe war es, den König in 

der Schlacht zu schützen. 

Auch die Göt t in Astarte s tammt aus dem 

Vorderen Orient , hat in Ägypten aber seit 

dem N e u e n Reich eine prominentere Rolle 

gespielt. Sie war besonders mit dem Pferd 

verbunden, das in Ägypten ganz überwiegend 

im Krieg verwendet wurde. Konsequenter ­

weise erscheint sie in der Bildkunst oft als 

Reiterin. Auf einem Papyrus aus dem 5. Jahr 

A m e n o p h i s ' II. (ca. 1423 v. Chr.) sind die 

geringen Reste einer Erzählung erhal ten, in 

der es u m den Kampf gegen das Meer geht , 

in dem Astarte eine bedeu tende Rolle spielt. 

Die ägyptische Königin 
Während es in einem Literaturwerk des Mittleren 

Reiches, der Lehre des Königs A m e n e m h e t t. 

(1976­1947 v. Chr.) , heißt, Frauen hätten 

nie zuvor Truppen aufgestellt , zeichnen die 

Quellen des Neuen Reiches ein anderes Bild. 
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Abb. 2 
Sachmet, die Gemahlin des 
Gottes Ptah, erscheint auch 
noch auf den Reliefs des 
römerzeitlichen Tem­
pels von Kom Ombo mit 
dem charakteristischen 
Löwenkopf, bekrönt durch 
die Sonnenscheibe mit der 
Uräusschlange. 
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Abb. 3 
Die ursprünglich aus dem 

Vorderen Orient stam­
mende Göttin Anat behält 
auch nach ihrer Aufnahme 

in Ägypten ihren Charak­
ter als Kriegsgöttin und 

schützt den Pharao. 
Dargestellt wird Sie 

zumeist thronend und 
Waffen haltend. 

Abb. 4 
Die ägyptische Königin 

Teje trampelt als Sphinx 
fremdländische Frauen 

nieder. Detail der Thron­
lehne der Königin im Grab 

des Cheruef, Theben 
West, aus der 1. Hälfte des 

14. Jhs. v.Chr. 

N u n konnte die ägyptische Königin sogar in 

kriegerischen Posen dargestellt werden. Man 

sieht sie z. B. genauso wie den Pharao beim 

Niederschlagen der Feinde. Auch der T h r o n 

der Königin konnte in Anlehnung an die Kö­

nigsikonographie Darstel lungen der besiegten 

Völker t ragen. Interessanterweise werden im 

G r a b des Cherue f (14. Jh. v. Chr.) a m T h r o n 

der Königin die besiegten Frauen f remder 

Völker gezeigt (Abb. 4). Offenbar wurden nun 

die Aufgaben von König und Königin kom­

plementär zue inander verstanden: Der Pha­

rao tötet die M ä n n e r der Feinde, die Königin 

die gegnerischen Frauen. 
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Die Darstellungen der kriegerischen Königin 

werden durch entsprechende Titel unter fü t ­

tert, von denen sich viele als feminines Gegen­

stück zu ägyptischen Königstiteln zu erken­

nen geben, z. B. «Herrscher in» oder «Herr in 

aller Frauen». 

Ein Kampf der Geschlechter? 
Auf einem Kalksteinstück (12. oder 11. Jh. 

v. Chr.) , das jetzt im Ägyptischen M u s e u m in 

Kairo aufbewahr t wird, hat sich f ragmenta ­

risch eine Szene erhal ten, die fü r das T h e m a 

«ägyptische Amazonen» von Interesse ist 

(Abb. 5). Im oberen Bildstreifen sieht man eine 

königliche Frau und einen M a n n (König?) , 

wie sie auf ihren Streitwagen stehen und sich 

gegenseitig mit Pfeilen beschießen. Das u n ­

tere Register, von dem nur geringe Reste er­

halten sind, zeigte wohl die Truppen der bei­

den Protagonisten. 

Die Interpretation des Bildes, dem jegliche 

Beischrift fehlt, ist umstr i t ten. Ein Vorschlag 

ist, es als Astarte im Kampf gegen Pharao 

zu verstehen. D e m n a c h würde die Darstel­

lung die politische Vision von der Zers törung 

des unfähigen ägyptischen Herrscherhauses 

durch Astarte als dea ex machina a m Ende 

des Neuen Reiches ausdrücken. Aber die Krie­

gerin entspricht überhaupt nicht den üblichen 

Astarte­Darstel lungen, sondern ist eine Köni­

gin. Außerdem ist ihr Pferd von einem Pfeil 

getroffen, nicht das ihres Gegners . 

Andere haben in dem Bild den Kampf zwi­

schen der ägyptischen Königin Tausret und 

dem ägyptischen König Sethnacht beim Über­

gang von der 19. zur 20. Dynastie in den 1180er 

Jahren gesehen. Das würde immerhin erklären, 

warum die auf dem Kairener Ostrakon darge­

stellte Frau die Unterlegene sein könnte. 

Wieder andere haben vorgeschlagen, dass es 

sich überhaupt um die Illustration einer Er­

zählung handelt . Welche Deutung auch im­

mer der Vorzug gegeben werden soll — sicher 

ist, dass wir es mit der Darstel lung einer krie­

gerischen Auseinanderse tzung einer Frau mit 

einem Mann zu tun haben. 

Asiatische Zauberinnen 
Den Ägyptern ist nicht entgangen, dass es 

Länder gab, an deren Spitze Frauen s tanden. 

In der Dritten Zwischenzeit tritt in der Er­

zählung des W e n a m u n eine Herrscherin von 
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Abb. 5 
Die Zeichnung auf dem 
Ostrakon Kairo CG 25125 
zeigt den Kampf zwischen 
einer Königin und einem 
Mann. 

Zypern des 11. Jh. v. Chr. auf. D o c h schon 

zu Anfang des 2. Jt. v. Chr. erscheint in ägyp­

tischen Ächtungstexten auch einmal eine 

f remde Herrscherin. 

Eine entscheidende Veränderung vollzog 

sich in der Mitte des 7. Jhs. v. Chr. mit der 

Entwicklung einer neuen Kursivschrift , der 

sog. demot ischen Schrift . Sie diente seit ca. 

400 v. Chr. auch zur Aufzeichnung von Er­

zählungen. So findet sich z. B. in einem rö­

merzeit l ichen demot ischen Papyrus die G e ­

schichte von Djoser, dem be rühmten König 

der 3. Dynast ie (27. Jh. v. Chr.) , und seinem 

Wesir Imhotep (griech. Imouthes) , in der 

der Pharao nach Ninive zieht , dort die Assy­

rer besiegt und ihnen einen Tribut auferlegt. 

In einer anderen Passage desselben Textes 

kämpft Imhotep gegen eine asiatische Z a u ­

berin, die allerdings den ägyptischen N a m e n 

Seschemnefer tem trägt. 

Eine assyrische Zauber in in Gestalt eines 

Greifen kommt im modern «Inaros ­Epos»ge­

nannten Werk vor, das von demotischen Papyri 

des l. und 2. Jh. n. Chr. bekannt ist; hier steht 

diese in einem Duell mit Inaros, dem ägypti­

schen Helden. 

Die Erzählung von Sarpot 
Während sich in den eben genannten demot i ­

schen Texten — beide sind noch unpubliziert — 

keine Erwähnungen amazonengleicher Frauen 

f inden, ist eine unter dem modernen Titel 

«Ägypter und Amazonen» aus zwei Papyri be­

kannte Erzählung von allergrößter Relevanz 

(Abb. 6). Soweit der schlechte Erhal tungszu­

stand die Rekonstrukt ion des Textes erlaubt, 

kann die Erzählung etwa so verstanden wer­

den: 

Der ägyptische Prinz Petechons, eine aus 

vielen Inaros­Texten bestens bekannte Figur, 

dringt in das «Land der Frauen» ein. Er und 

seine Truppen , zu denen Assyrer gehören , 

schlagen ihr Lager auf. Daraufh in schickt 

Sarpot , die Königin des «Landes der Frauen», 

ihre jüngere Schwester Aschteschit in M ä n ­

nerkleidung in das ägyptische Lager, um den 

Feind auszuspionieren. Nach dem erfolg­

reichen Abschluss ihrer Mission kehrt sie zu 

Sarpot zurück und erstattet ihr Bericht. Diese 

ruft nun Isis und Osiris u m Unters tü tzung 

an, beschließt, dem ägyptischen Prinzen zu­

vorzukommen , und ruft ihr aus Kriegerinnen 

bes tehendes Heer z u s a m m e n . 

N a c h der Muste rung ihrer T r u p p e n , zu 

denen auch Kavallerie, vielleicht auch eine 

Streitwagenabteilung gehören, legt Sarpot ihre 

Rüstung an, macht ihrem Heer Mut und rückt 

gegen Petechons vor, der daraufhin seine Trup­

pen gegen die Frauen schickt. D o c h Sarpot 

richtet unter den Soldaten des Petechons ein 

schreckliches Gemetzel an und zwingt sie zum 

Rückzug in ihr Lager. 

Petechons, der sich offenbar nicht am Kampf 

beteiligt hatte , munter t seine Leute wieder 

auf und begibt sich am folgenden Tag selbst 

auf das Schlachtfeld. Das nun folgende D u ­

ell zwischen ihm und Sarpot bleibt bis z u m 

Abend unentschieden. Als die beiden aber 

nach Beendigung des Kampfes den Helm ab­

n e h m e n und sich anblicken, verlieben sie sich 

ineinander. 

Gleichwohl kämpfen Sarpot , Petechons 

und die zwei Heere auch a m nächsten Tag 

gegeneinander . Nach einem längeren, verlo­

renen Abschnit t im Papyrus sind die Kämpfe 

d a n n aber doch zu einem Ende g e k o m m e n , 

und wir f inden Sarpot , Petechons und ihre 

Leute mite inander feiern. 

Nach einer ebenfalls größeren Textlücke 

erfahren wir, dass die Inder (?) das Land der 
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Frauen überfallen haben. Der weitere lücken­

hafte Text lässt nicht m e h r erkennen, welche 

militärischen M a ß n a h m e n und komplizier­

ten Manöver gegen den Feind ins Werk ge­

setzt werden. Am Ende kämpft Sarpot zwei 

Tage lang erfolgreich gegen die Inder und 

n i m m t ihren Heerführer gefangen. G a n z a m 

Ende des Erhal tenen erfährt man noch , dass 

die Inder wohl zu Tributzahlungen verpflich­

tet wurden. 

Das «Land der Frauen» 
Schon Aksel Volten, der Erstherausgeber des 

Textes, fühl te sich von dieser Erzählung sehr 

an die A m a z o n e n der griechischen Litera­

tur erinnert . D o c h gehen die Ähnlichkeiten 

wirklich über die grundsätz l iche Konstella­

tion eines männl ichen Helden, der gegen die 

Königin eines Frauenlandes kämpf t , hinaus? 

Die bisherige Forschung hat sich v. a. der 

Frage gewidmet , ob der demot i sche Text von 

der griechischen Literatur beeinflusst ist. A n ­

dere Möglichkeiten sind überhaupt nicht be­

dacht worden. Haben die Ägypter, die seit der 

späten Ptolemäerzeit in Handelsbeziehungen 

auch mit Indien verbunden waren, vielleicht 

von wirklichen Amazonenvölkern erfahren? 

Oder besteht ein Z u s a m m e n h a n g mit Erzäh­

lungen u m die Königin Semiramis? I m m e r ­

hin könnten die N a m e n «Sarpot» und «Asch­

teschit» semitisch sein. 

Die im Text angegebene Lage des «Landes 

der Frauen» irgendwo zwischen Syrien und 

Indien reicht jedenfal ls fü r eine Lokalisierung 

nicht aus. Auch die vielfältigen Informat ionen 

über dieses Land sind schwer zu beurteilen. 

Dienen sie nur dazu, der Geschich te mehr 

Kolorit zu geben, oder werden Merkmale ei­

nes wirklichen Landes mitgeteilt? Der d e m o ­

tischen Erzählung zufolge befinden sich im 

«Land der Frauen» wenigstens ein Fluss, eine 

Stadt und eine wichtige Festung. Das Wet­

ter macht Feiern unter freiem Himmel nicht 

unmögl ich , doch es kann auch regnen. Das 

«Land der Frauen» ist vielleicht nicht aus­

schließlich von Frauen bewohnt — immerh in 

steht ja Männerkle idung zur Verfügung, u m 

die Spionin Aschteschit zu verkleiden. In der 

Erzählung selbst erscheinen allerdings keine 

M ä n n e r des «Landes der Frauen». 

Der Krieg jedenfal ls ist offensichtl ich al­

lein Sache der Frauen: Sie benutzen Pferde 

und andere Reittiere (welche, verbirgt eine 

Lücke des Textes) und vielleicht Streitwagen. 

Zu den Waffen zählen «Stierkopfhelme», die 

den größten Teil des Gesichtes verdecken. In 

anderen demot ischen Erzählungen sind sie 

j edoch auch fü r Krieger aus dem Gebiet des 

Nildeltas bezeugt. Auch Rüstung und Schild 

werden erwähnt . Zu den Angriffswaffen der 

Frauen gehören Sichelschwerter und Speere, 

vielleicht auch eine Rotat ionslanze. 

Die an der Spitze des «Landes der Frauen» 

s tehende Sarpot trägt in der demot i schen Er­

zählung den ägyptischen Titel «Königin», ei­

gentlich «Pharaonin». 

o Abb. 6 
Demotisch geschriebenes 
Manuskript römischer 
Zeit mit den Resten der 
«Sarpot»­Erzählung. Papy­
rus Wien D 6165, Detail aus 
Kolumne 2. Die umrahmte 
Stelle bedeutet «Sarpot, 
die Königin des Landes der 
Frauen.» 

Verblasste Erinnerung 
Der kursorische Überblick zeigt: Jede Epo­

che hat ihre spezifischen Konzepte kriegeri­

scher Frauen — von den G ö t t i n n e n der F r ü h ­

zeit über die Königinnen des N e u e n Reiches 

bis zu den amazonengle ichen Kriegerinnen 

der romanha f t en Erzählungen der Spätzeit . 

Mit dem Ende d e r p a g a n e n Kultur endete 

auch die Verehrung der ägyptischen kriegeri­

schen G ö t t i n n e n , und die Er innerung an sie 

verblasste. Amazonendars te l lungen im spät ­

antiken Ägypten sind daher kein ägyptisches 

Erbe, sondern die Ü b e r n a h m e klass isch­an­

tiker Mythen und Darstel lungsweisen. 
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